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AUS DEM AKADEMISCHEN AUSLANDSAMT

Zu einem ersten Zusammentreffen
zwischen Paderborner und Man-
celler Romanisten kam es vom
27. bis 29. April 1975 durch
den Besuch von Prof. Dr. Pierre
Cogny an der Gesamthochschule
Paderborn. Prof. Cogny hielt
zwei Vorträge zu den Themen:
"Les methodes d' enseignement
du Francais dans 1' Universite"
und "La societe francaise dans
le roman de 1880 - 1914", an
denen neben Romanisten auch
Angehörige anderer Fachbereiche
teilnahmen.
Daneben fanden Diskussionen über
die Lehrinhalte in den romanischen
Instituten der beiden Universitä¬
ten, den Aufbau des Studiums, so¬
wie Ausbildungsprobleme der zu¬
künftigen Lehrer statt.
Außerdem wurden Vorstellungen
über ein gemeinsames Forschungs¬
vorhaben und über die gemeinsame
Zusammenarbeit der beiden Hoch¬
schulen ausgearbeitet:
Danach sollen die Lehrenden des
Fachbereiches 3 - Romanistik -
der GH Paderborn und die Lehren¬
den des Instituts de francais an
der Centre Universitaire du Mans
in einigen Veranstaltungen ähn¬
liche oder gleiche Themen behan¬
deln (z.B. "Der Naturalismus,
oder "Der Roman des Fin de
Siecle"). Nach 2 Semestern sollte

für die Interessierten ein
3-4 tägiges Kolloquium in Le
Mans, bzw. in Paderborn statt¬
finden, in dem die Möglichkeit
geboten wird, Meinungen über
diese Themen auszutauschen.
Angestrebt wird außerdem,
diese Zusammenarbeit in der Ro¬
manistik durch die Mitwirkung
der Germanisten zu erweitern.
Die französichen Romanisten und
die deutschen Germanisten hätten
so die Gelegenheit, die fremd¬
sprachliche historische Literatur
des anderen Landes kennenzulernen
(z.B. Zola-Literatur in deutscher
Sprache; Hauptmann-Literatur in
französischer Sprache).

Im Rahmen des Partnerschaftsab¬
kommens zwischen dem Centre Uni¬
versitaire du Mans und der Ge¬
samthochschule Paderborn fuhren
die Professoren Dr. Gerd Michels
und Lothar Weeser-Krell (FHL)
in der Zeit vom 11. bis 15. Mai
zu Gastvorträgen nach Le Mans.
Prof. Weeser-Krell hielt in
französischer Sprache 2 Vorträge:

1) "Einige Aspekte gegenwärtiger
Wirtschaftswerbung in der Bun¬
desrepublik Deutschland",

2) "Werbung am Verkaufsort und
Supermärkte".
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Prof. Michels sprach in Deutsch
zum Thema "Variationen Georges
zu Themen Dantes".

In der Zeit vom 14. bis 17. Mai
besuchte eine Delegation von
französischen Sportstudenten
aus Le Mans die Gesamthochschule
Paderborn.
Sie wurden vom Gründungsrektor
der GH Paderborn, Prof. Dr. Bro¬
der Carstensen und vom Bürger¬
meister der Stadt Paderborn,
Herbert Schwiete, im Rathaus
begrüßt.
Im Anschluß daran trugen die
Manceller und die Paderborner
Mannschaften ein Fußballspiel
und ein Basketballspiel aus.
Während die Fußballmannschaf¬
ten sich unentschieden trennten
(2:2)»bestätigte der zweite
Wettkampf, daß Le Mans das
Zentrum des Basketballs im
französischen Sport ist. Die
Gäste siegten souverän 84:42.
Neben einer Stadtbesichtigung
und einer Fahrt durch das Weser¬
bergland hatten die französi¬
schen Gäste Gelegenheit, die
Kontakte mit ihren deutschen
Kommilitonen zu vertiefen.

Im Sommersemester 1975 hielt
Dr. Günter Krause, Associate
Professor an der University
of Manitoba, Winnipeg, Kanada,
im Fachbereich 17 - Mathema¬
tik/Informatik - der GH Pa¬
derborn Vorlesungen über
"Ausgewählte Kapitel aus der
Ringtheorie".

In der Zeit vom 18. bis 24. Mai
1975 unternahm der Gründungs¬
rektor der GH Paderborn, Prof.
Dr. Broder Carstensen, eine
Kontaktreise nach Großbritanien.
Neben der Besichtigung von
Universitätsneugründungen
informierte er sich über Stu¬
dienmöglichkeiten und Studien¬
gänge an der University of
Kent (Canterbury), dea Edge
Hill College of Education in _
Ormskirk,der Universität
Nottingham, dem College of
Education, dem Institut of
Technology in Bolton und dem
Trent n olytechnic in Notting¬
ham.
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AUS DEN KOMMISSIONEN
STRUKTUR- UND HAUSHALTSKOMMISSION
HÖCHSTZAHLEN FÜR STUDIENANFÄNGER
FÜR DAS STUDIENJAHR 1975/76

Bei den Erörterungsterminen zwi¬
schen dem Minister für Wissen¬

schaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen und den
Hochschulen zur Festsetzung der
Höchstzahlen für Studienanfänger
für das Studienjahr 1975/76 sind
folgende Zahlen festgesetzt
worden:

Am 12.2.1975 mit den FB
Fächer und der Hochschule abge¬

sprochene Höchstzahlen

Vom Minister für Wissen¬
schaft und Forschung
festgesetzt

Architektur 120 120

Bauingenieurwesen 90 110

Landbau 80 80

Informatik
(FH-Studiengang) 70 70
LA S II 10 10

Biologie
LA P 30 (Grund-u. Haupt- 12

schule)
LA S I 20

Wirtschaftswissen¬
schaften (integrierter
Studiengang) 150 200
LA S I 40 23
LA S II 20 23
Beteiligung Sozial¬
wissenschaft 20 (Ubereinst.FB D
Chemie
(integrierter Studien¬
gang) 30 40
LA S I 10 12
LA S II 10 15
Berufsbild. Fach
Chemietechn. 5
Lernbereich Sachkunde
(in Ubereinstimmung
m.d. Fach Physik) 15



NACHRICHTEN UND BERICHTE - 12 -

Fächer Am 12.2.1975 mit den FB Vom Minister für Wissen-
und der Hochschule abge- schaft und Forschung
sprochene Höchstzahlen festgesetzt

Leibeserziehung
Grund- und Haupt¬
schule
Berufsbild. Schulen

OO
15

IOTA Plo 1j.h. Jr
32 LA S I

Realschule 1^
• j pn t a c; tcu J_iü O X

Sekundarstufe II,
2. Fach-—* i- GLUli 15

■

Haushaltswissenschaft
f* >VN 1 1VS TT i i /—i/~\V"\T1 1 /~\u-runa—una. naupxscnuj.e ■^n T A TJ) KJ XjH. o X

Geographie
Grund- und Hauptschule 40 10 LA P

on T A Q T£_U J_iA o X

Geschichte
Lernbereich 20 55 LA S I
Sekundar-Stufe I
Haupt- u. Realschule 30
C! a Vi mH a t»_Q "H i f o TTocKunuar-ij mie xx ,
2. Fach 20

Mathematik
Integrierter Studiengang 60 54
Sekundär-Stufe I, 1 u. 2
Fach 18 40 LA P
Realschule 12 13 LA S I
Berufsbild.Schulen 10 27 LA S II
Grund-u. Hauptschule 90

Elektrotechnik
PB, Integr.Studiengang 150 170 (=155 Diol.

15 LA S II)
Berufsbild. Schulen
MS, Nachrichtentechnik 180 170
SO, Elektr.Energietechn. 100 100

Maschinentechnik PB 180 150 (=135 Dipl.
15 LA S II)

ME 120 100
SO 130 100
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Fächer Am 12.2.1975 mit den FB Vom Minister für Wissen-
und der Hochschule abge- schaft und Forschung
sprochene Höchstzahlen festgesetzt

Physik
integr.Studiengang 60 50
Haupt-u.Realschule 35 24 LA S I
Sekundar-Stufe II,
1. und 2. Fach 35 22 LA S II

Anglistik
Hauptschule 50 73 LA S I

~ Realschule 40 72 LA S II
Sekundar-Stufe II 40

Romanistik
Sekundar-Stufe I 75 64 LA S I
Sekundar-Stufe II 75 71 LA S II

Germanistik
Grund-u.Hauptschule 120 105 LA P
Realschule 30 48 LA S I
Sekundar-Stufe 11,1.Fach 30 37 LA S II

Soziologie
Politische Wissenschaft

Sozialwissenschaft

20
20

siehe Wirtschaftswissen¬
schaften

20 noch nicht ent¬
schieden

rechnerisches Ne¬
gativergebnis

Pädagogik
Diplomstudiengang 25
Sekundarstufe II,2.Fach 15

25) noch nicht
15) entschieden

Bei den angegebenen Zahlen han¬
delt es sich um die Aufnahme¬
quote für das Studienjahr WS
1975/76 und SS 1976. Die Ge¬
samtzahl beträgt 2.250 Stu¬
denten.

Anmerkung:
Gegenüber diesen vom Minister für
Wissenschaft und Forschung festge¬
setzten Zahlen weist das ZVS-Info
für das WS 1975/76 abweichende
Zahlen aus. Wie diese Abweichungen
zustandegekommen sind, konnte bis
Redaktionsschluß nicht geklärt wer¬
den.
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AUS DEM PERSONALRAT

Am 1. Juli 1975 tritt das neue
"Personalvertretungsgesetz für
das Land Nordrhein-Westfalen -
Landespersonalvertretungsgesetz
- LPVG", das der Landtag am
3. Dezember 1974 beschlossen
hatte, in Kraft.
Dieses Gesetz enthält wesent¬
liche Neuerungen, vor allem
über die Mitbestimmung und die
Mitwirkung des Personalrates.

ist für Studenten ohne Hochschul¬
reife, die das Hauptstudium II
anstreben, verpflichtend. Den
Studenten mit Hochschulreife
wird die Teilnahme an Brücken¬
kursen jedoch dringend empfohlen.
Der Gründungssenat hat auf seiner
Sitzung am 23.4.75 folgende Rahmen¬
bestimmungen für Brückenkursord¬
nungen für die integrierten Dip¬
lomstudiengänge beschlossen:

1) Umfang
Pro Studiengang und Student
sollen die Brückenkurse ins¬
gesamt 100 Lehrveranstaltungs¬
stunden umfassen, gleichgültig
ob sie als Block- oder als
Semesterveranstaltungen durch¬
geführt werden.

AUS DEM SENAT

Auf seiner 67. Sitzung am
23. April 1975 beschloß der
Gründungssenat der Gesamthoch¬
schule Paderborn die Rahmenbe¬
stimmungen für Brückenkurse.
Hier die wichtigsten Bestim¬
mungen:

2. Erfolgskontrolle
Die erfolgreiche Teilnahme
wird in jedem Brückenkurs auf¬
grund einer zweistündigen
schriftlichen Abschlußklausur
bescheinigt. Die Abschlußklau¬
sur wird nicht benotet, sondern
nur unter den Aspekten "be¬
standen" oder "nicht bestanden"
beurteilt. Bei Nicht-Bestehen
braucht der Brückenkurs nicht
wiederholt zu werden, um zu
einer Wiederholung der Klausur
im Zusammenhang eines neuen ^-v
Klausurtermins zugelassen zu
werden."

"Gemäß § 1 Absatz 2 der Verord¬
nung über die Zugangsvorausset¬
zungen für Studiengänge an Ge¬
samthochschulen vom 21. August
1973 werden Studenten, die keine
Hochschulreife besitzen, in einem
integrierten Studiengang nach
einem Grundstudium von mindestens
vier Semestern zum Hauptstudium
II zugelassen, wenn sie mit der
für dieses Hauptstudium quali¬
fizierenden Zwischenprüfung auf
der Grundlage erfolgreich abge¬
schlossener Brückenkurse die
fachgebundene Hochschulreife
erwerben.
Die Teilnahme an Brückenkursen

AUS DEM SI jDENTENWERK

Allgemeiner Zuschuß in Höhe von
1.15 Millionen DM für das Stu¬
dentenwerk

Der Minister für Wissenschaft
und Forschung hat dem Studenten¬
werk Paderborn jetzt den Allge-
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meinen Zuschuß für das Haus¬
haltsjahr 1975 bewilligt. Der
Zuschuß macht insgesamt
1.150.000,-- DM aus, davon
sind 370.000,— DM zweckbe¬
stimmt für die Personal- und
Sachkosten der Förderungsab¬
teilung, 780.000,-- DM für
die Personal- und Sachkosten
der Mensen und der Hauptver¬
waltung des Studentenwerks.
Bei rund 5.500 eingeschrie¬
benen Studenten im Jahresdurch¬
schnitt an der Gesamthochschule
Paderborn ergibt sich ein Zu¬
schuß in Höhe von rund 209,—
DM pro Student.

Grundlage für die Bewilligung
des Allgemeinen Zuschusses war
der vom Geschäftsführer des
Studentenwerks vorgelegte und
vom Verwaltungsrat beschlossene
Wirtschaftsplan, der im Zu¬
sammenhang mit der Bewilligung
des Zuschusses nach einigen
Kürzungen genehmigt wurde.
Der Gesamtumsatz des Studenten¬
werks wird im Jahr 1975 rund
2.210.000,— DM ausmachen. Da¬
bei ist zu berücksichtigen,
daß das Studentenwerk erst im
Laufe des Jahres die einzelnen
Arbeitsbereiche übernehmen
konnte. Seinen "vollen Betrieb"
hat das Studentenwerk erst ab

1.5.1975 aufgenommen. Die Zahl der
Beschäftigten des Studentenwerks
beläuft sich z. Z. auf 52. Sie
wird im Laufe der nächsten Monate
jedoch noch geringfügig auf etwa
56 - 57 steigen. In den oben ge¬
nannten Zahlen, insbesondere in
dem vom Land bewilligten Allgemei¬
nen Zuschuß, sind die Investitions¬
zuschüsse für das Studentenwerk
nicht enthalten.
Anfang 1975 hat das Studentenwerk
zusätzlich bereits einen Zuschuß
in Höhe von 60.635,— DM erhalten,
der zweckbestimmt war für den Er¬
werb von Büroeinrichtungen, Büro¬
maschinen sowie eines PKW-Kombi.
Diese Maßnahmen konnten mittler¬
weile im wesentlichen abgewickelt
werden.
Daneben erwartet das Studenten¬
werk in diesem Jahr noch die Be¬
willigung eines Investitionszu¬
schusses in Höhe von ca. 2,7 Mill.
DM für das geplante Wohnheimvor¬
haben in Höxter. Von diesem Betrag
werden 1975 höchstwahrscheinlich
650.000,-- DM, 1976 1,2 Mill. DM
und 1977 650.000,— DM benötigt.
Diese Zuschüsse sollen je zur
Hälfte vom Land und vom Bund kommen.

Personalratswahlen beim Studenten¬
werk

Die Mitarbeiter des Studentenwerks
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wählen in diesen Wochen ihren
Personalrat. Auf einer Personal¬
versammlung am 20. Mai 1975
wurde der Wahlvorstand gewählt.
Ihm gehören an Herr Gehrmann -
Verwaltung der Wirtschaftsbe¬
triebe - als Vorsitzender, Herr
Mangelsdorf - Mensa Fürstenweg
- und Frau Rasche - Mensa Höxter-.
Als Ersatzmitglieder wurden Frau
Wunderlich - Mensa Pohlweg - und
Herr Drees - Förderungsabteilung
- gewählt.

Nach dem Wahlausschreiben des
Personalrats wird der Personal¬
rat des Studentenwerks Pader¬
born bei in der Regel 54 beschäf¬
tigten Mitarbeitern aus 5 Per¬
sonen bestehen. Davon entfallen
drei Sitze auf die Angestellten
und zwei Sitze auf die Arbeiter.
Der Wahltermin ist auf den
27.06.1975 festgelegt.

AUS DER VERWALTUNG

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Folgende Ausgaben der "Amtlichen
Mitteilungen" der Gesamthoch¬
schule Paderborn sind erschienen:

Nr. 7/1975
Prüfungsordnung für den Fachhoch¬
schulstudiengang in der Fachrich¬
tung Landbau
vom 15.4.1975

Nr. 8/1975
Vorläufige Prüfungsordnung für
den integrierten Studiengang
Elektrotechnik an der Gesamt¬
hochschule Paderborn
vom 5.5.1975

Nr. 9/1975
Vorläufige Studienordnung für
den integrierten Studiengang
Elektrotechnik an der Gesamt¬
hochschule Paderborn
vom 12.5.1975

AUSBAU DES PROZESSRECHENZENTRUMS
VOR DER FERTIGSTELLUNG

Der räumliche Ausbau des Prozeß¬
rechenzentrums am Pohlweg 47-49
war schon zu Zeiten der Ingenieur-
Schule geplant, doch immer wieder¬
kam er ins Stocken.Nun endlich
steht nach langen Bemühungen der
Ausbau, der planmäßig am 11.
Juli 1975 abgeschlossen sein soll,
kurz vor d r Fertigstellung.
Das Projekt, das ca. 360.000,—DM
gekostet hat, liegt im 2. Flur des
Gebäudeteils 1 und umfaßt eine
Fläche von etwa 380 qm.
Es enthält Räumlichkeiten für

das Rechen- und Laborpersonal,
den Zentralteil des Prozeß¬
rechners Siemens 305,



NACHRICHTENUND BERICHTE - 17 -

die Prozeßperipherie und den
Hauptverteiler,
das Labor für Prozeßrechen¬
systeme ,
Datenträger,
Stanzen von Lochkarten,
einen (noch anzuschaffenden)
Analogrechner und
ein Mehrfachzugriffssystem.

Die Räume sind, wie in Rechenzentren
üblich, mit doppeltem Boden und - wo
erforderlich - mit einer Klimatisie¬
rung versehen. Angeschlossen wird
der Rechner an die Laboratorien
der Elektrotechnik, Reglungstechnik,
Physik, Chemie, Maschinenbau und
Kunststofftechnik.

STUDENTENSTATISTIK FÜR DAS SS 1975

Zum Sommersemester 1975 kamen 261
Studienanfänger an die Gesamthoch¬
schule Paderborn. Insgesamt sind
zur Zeit 5.261 Studenten an der
Hochschule eingeschrieben, davon
128 Ausländer. Damit nahm die
Zahl der Studierenden gegenüber
dem vergangenen Wintersemester -
erwartungsgemäß - ab, und zwar
um 339 (= 6 %) . Gegenüber dem
Sommersemester 1974 mit 4.793
Studenten ist jedoch ein Anstieg

um 468 (9,8%) zu verzeichnen.Al¬
so auch an der Gesamthochschule
Paderborn steigen die Studenten¬
zahlen an. Die geringe Zahl der
Studienanfänger und die damit ver¬
bundene Abnahme der Studentenzah¬
len gegenüber dem WS 1974/75 er¬
klärt sich aus der Einführung
des Studienjahres in den inte¬
grierten Studiengängen. In diesen
Studiengängen werden nur noch
zum Wintersemester Studienanfän¬
ger aufgenommen. Infolgedessen
verteilen sich die Studienan¬
fänger des Sommersemesters auf
die geisteswissenschaftlichen
Fächer der Lehramtsstudiengänge
und - als Besonderheit - auf
die Fachbereiche Architektur und
Bauingenieurwesen in Höxter.

Auffallend ist, daß von den 231
Studierenden, die im Sommerse¬
mester ihr Studium in einem
Lehramtsstudiengang aufnahmen,
125 das Lehramt an berufsbil¬
denden Schulen anstreben. Die¬
ses Kontingent setzt sich aus¬
schließlich aus graduierten
Ingenieuren, Betriebswirten und
anderen Absolventen von Fach¬
hochschulen und höheren Fach¬
schulen zusammen. Ihnen räumen
die geltenden Ubergangsrege¬
lungen des
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Kultusministers die Möglichkeit
ein, ein verkürztes Studium von
mindestens 4 Semestern bis zur
Erreichung der Ersten Staats¬
prüfung abzuleisten. Dabei wird
die bestandene Abschlußprüfung
der Fachhochschule als Prüfung
im Hauptfach einer beruflichen
Fachrichtung anerkannt, wenn
die Studierenden bis zum 31.12.

1978 zur Ersten Staatsprüfung für
das Lehramt an berufsbildenden
Schulen zugelassen werden. Neben
der zeitlichen Befristung dieser
Regelung dürfte auch die derzei¬
tige Situation auf dem Arbeits¬
markt für den starken Andrang
von Fachhochschulabsolventen an¬
geführt werden können.

Studentenstatistik SS 1975

Ort Studenten Erstsemester Ausl. Stuc
Fachbereich 1 PB 337 * 9o 2
Fachbereich 2 PB 463 6o 3
Fachbereich 3 PB 574 5o 12
Fachbereich 4 PB 236 15 1
Fachbereich 5 PB 566 2 7
Fachbereich 6 PB 363 9 18
Fachbereich 7 HX lo^ijyjj 8 1oi \j

Fachbereich 8 HX 178 13 11
Fachbereich 9 SO 165 9
Fachbereich 1o PB 241 17
Fachbereich 11 MES 145 9
Fachbereich 12 SO 242 6
Fachbereich 14 PB 361 3
Fachbereich 15 MES 416 13
Fachbereich 16 SO 225 2
Fachbereich 17 PB 427

5.244
14

261
—5_
128

Standort- davon
Verteilung Erstsemester

+ Fulbright- •Stipendiat 2 PB 3.568 24o
DAAD 2 HX 483 21
Studienkolleg 12 MES 561
Zweithörer 1 SO 632

5.261 5.244 261

* Die o. a. Zahlen beziehen sich auf die von den Studenten gewählten
Fächbereiche und lassen keine Schlüsse auf die gewählten Fächer zu.

.
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Kultusministers die Möglichkeit
ein, ein verkürztes Studium von
mindestens 4 Semestern bis zur
Erreichung der Ersten Staats¬
prüfung abzuleisten. Dabei wird
die bestandene Abschlußprüfung
der Fachhochschule als Prüfung
im Hauptfach einer beruflichen
Fachrichtung anerkannt, wenn
die Studierenden bis zum 31.12.

1978 zur Ersten Staatsprüfung für
das Lehramt an berufsbildenden
Schulen zugelassen werden. Neben
der zeitlichen Befristung dieser
Regelung dürfte auch die derzei¬
tige Situation auf dem Arbeits¬
markt für den starken Andrang
von Fachhochschulabsolventen an¬
geführt werden können.

Studentenstatistik SS 1975

Ort Studenten Erstsemester Ausl.
Fachbereich 1 PB 337 * 9o 2
Fachbereich 2 PB 463 6o 3
Fachbereich 3 PB 574 5o 12
Fachbereich 4 PB 236 15 1
Fachbereich 5 PB 566 2 7
Fachbereich 6 PB 363 9 18
Fachbereich 7 HX 3o5 8 1o
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Fulbright-Stipendiat 2 PB 3.568 24o
DAAD 2 HX 483 21
Studienkolleg 12 MES 561
Zweithörer 1 SO 6?2

5.261 5.244 261

* Die o. a. Zahlen beziehen sich auf die von den Studenten gewählten
Fächbereiche und lassen keine Schlüsse auf die gewählten Fächer zu.
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Entwicklung der Studentenzahlen

Fachbereich WS 72/73 SS 73 ws 73/74 • SS 74 WS 74/75 SS 75
A1 -znC3^0 0 r\r\ZOO A (~\C\199 ~l c\r~\199 0 c r\<dz>u 7 70337

2 116 312 376 349 447 463

3 233 194 328 375 583 574

4 216 143 147 160 207 236

5 381 479 573 581 649 566

6 136 123 171 181 327 363

7 (H) 355 362 376 339 335 305

8 (H) 142 126 173 162 196 178

9 (S) 187 179 196 189 186 165

10 281 204 224 190 222 241

11 (M) 170 175 183 164 170 145

12 (S) 246 266 281 253 280 242

13 115 168 157 158 113

14 435 389 455 391 43o 361

15 (M) 475 444 516 483 457 416

16 (S) 252 249 304 265 279 225

17 308 280 386 354 469 427

4.374 4.293 5.045 4.793 5.600 5.244
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Studiengänge

Erziehungswissenschaftliche
Studiengänge: _
LA Grund- und Hauptschule

davon Erstsemester
LA Realschule

davon Erstsemester
LA Gymnasium

davon Erstsemester
LA berufsbildende Schulen

davon Erstsemester
Pädagogik Diplom

davon Erstsemester
Pädagogik Promotion

davon Erstsemester

Integrierte Studiengänge;
FB 5 Wirtschaftswissenschaft
FB 6 Naturwissenschaft Chemie

Physik
10 Maschinenbau (PB)
11 Maschinenbau (M)
12 Maschinenbau (s)
14 Elektrotechnik (PB)
15 Elektrotechnik (M)
16 Elektrotechnik (S)
17 Mathematik

FB
FB
FB
FB
FB
FB
FB

Fachhochschulstudiengänge;
FB 5 Wirtschaftswissenschaft
FB 6 Lacke-Farben-Kunststoffe
FB 7 Architektur
FB 8 Bautechnik
FB 9 Landbau
FB 1o Maschinenbau (PB)

Holz- u. Kunststofftech
FB 11 Maschinenbau
FB 12 Maschinenbau
FB 14 Elektrotechnik (PB)
FB 15 Elektrotechnik (M)
FB 16 Elektrotechnik (SJ
FB 17 Informatik

88

n
d)
bO
01

U
9)
-Pmo>s
0
03
-P
03uW

1.018

339

3o5

276

65

4o

2.o43 24o

79

16

13

125

_I

412
94 -
22
82
34 -
52 -
95 -
68 -
52 -

"938* -T

133
46

3o5
178
165
1o4
55

111
19o
263
348
173
172

2T2t3

8
13

Belegung an der GH Paderborn: 5.244 261

V C\J K> ■j- in vO <f
*—

U u U b b f-. h u
t\\Vf mw ft\W /I)w n)w nw fllw /t\(ü

& ,a & .a ^»dA-i r>r*-t r*r*H <af*-* r! rir*-4 rjr^* c-irCü ü Ü o ü ü ü ü
cö CÖ cd CO CÖ CÖ CÖ trtvu
(u Ix« En Cn tu En Cd

133 265 228 147 11 13o 1o4
11 18 26 3 2 8 - 11

25 49 144 5o 6 11 54
3 1 7 3 - 2

25 22 177 17 3 24 37
2 5 5 1 _

131 67 16 21 32 3 6
73 32 12 8

14 46 2 1 1 1

9 14 7 3 7
1 4 1 1

Regionales Studentenaufkommen
ZX = = = = SSSBSSSSS ===== 0=E2S = C==S

Wie die Karten des Landes NRW
und die Angaben zu den übrigen
Bundesländern zeigen, konzen¬
triert sich das regionale Stu-_
dentenaufkommen sehr stark um
den jeweiligen Standort der
Einrichtungen der GH PB.
Die Heimatorte der meisten
"Nicht- Westfalen" sind in Hes¬
sen und Niedersachsen gelegen.
Innerhalb des Landes NRW korre¬
liert die Abnahme der Studen¬
tenzahlen aus den Entsender¬
kreisen eng mit zunehmender
Entfernung vom Standort der
GH PB, als Schwerpunkte er¬
weisen sich die Räume Ostwest¬
falen/Lippe und abgeschwächt
das Ruhrgebiet.
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TERMINE FÜR DAS WS 1975/76

Semesterbeginn
Vorlesungsbeginn
für Studiengänge,
die denen an Fach-
hochschulen ent¬
sprechen
für Lehramtsstu¬
diengänge, inte¬
grierte Studien¬
gänge
Vorlesungsende:
für alle Studien¬
gänge
Semesterschluß
Einführungsver¬
anstaltung für
Studienanfänger
(Aula Fürstenweg)
Rückmeldung für das
WS 1975/76
bis
Nachfrist
bis
Neueinschreibungen
bis
Exmatrikulationen
für das WS 1975/76
bis
Belegungsfrist
für das WS 1975/76
bis
Nachfrist
bis

01.10.1975

29.09.1975

13.10.1975

13.02.1976
31.03.1976

13.10.1975
9.00 Uhr

16.06.1975
04.07.1975
07.07.1975
11.07.1975
22.09.1975
10.10.1975

22.09.1975
10.10.1975

12.01.1976
06.02.1976
09.02.1976
13.02.1976

für Lehramtsstudien¬
gänge, integrierte
Studiengänge
Vorlesungsende:
für alle Studien¬
gänge
Semesterschluß
Rückmeldung für das
SS 1976
bis
Nachfrist
bis

12.04.1976

16.07.1976
30.09.1976

12.01.1976
06.02.1976
09.02.1976
13.02.1976
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TERMINE FÜR DAS SS 1976

Semesterbeginn 01.04.1976
Vorlesungsbeginn
für Studiengänge,
die denen an Fach- 15.03.1976
hochschulen ent¬
sprechen

Namentlich gezeichnete Beiträge
geben nicht unbedingt die Mei¬

nung der Redaktion, sondern die
persönlichen Ansichten der Ver¬
fasser wieder.
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AUS DEN ZENTRALEN EINRICHTUNGEN
DER GESAMTHOCHSCHULE PADERBORN

AUDIOVISUELLES MEDIENZENTRUM

Die folgende Darstellung der
Aufgaben des "Audiovisuellen
Medienzentrums (AVMZ)" f einer
zentralen Einrichtung der GH
Paderborn, verfaßte der Akade¬
mische Oberrat Dr. Jürgen
Sievert:
"Das Audiovisuelle Medienzentrum
(im folgenden AVMZ genannt) ist
eine zentrale Einrichtung der Ge¬
samthochschule Paderborn gemäß
§ 37 HSchG und § 31 der VGrundO
für die Gesamthochschule Pader¬
born. Es erbringt Sach- und Dienst¬
leistungen für den Einsatz von
auditiven, visuellen und audio¬
visuellen (im folgenden insge¬
samt AV) Medien in Lehre und
Forschung. Mit der Einrichtung
eines AVMZ als einer multifunktio¬
nalen zentralen Dienstleistungs¬
stelle wird den Gesichtspunkten
der Leistungsfähigkeit und der
Wirksamkeit, d.h. der Verbesserung
der Lehre Rechnung getragen.

Das AVMZ ermöglicht interdiszi¬
plinäre und fachbereichsüber¬
greifende Projekte und über¬
nimmt für alle Fachbereiche,Be¬
triebseinheiten und zentrale

Einrichtungen der Gesamthochschule
Paderborn insbesondere folgen¬
de Service-Aufgaben:

- Verwaltung und Bereitstellung
von AV-Arbeitsräumen und AV-Arbeits
plätzen
- Auswahl, Inventarisierung,
Lagerung und Ausleihe von AV-Ge-
räten (zentraler Gerätepool),
sowie deren Wartung ggf. in Zu¬
sammenarbeit mit dem zentralen
technischen Dienst der Gesamthoch¬
schule
- Einführung in die Arbeit mit—
AV-Medien
- Information über Möglichkeiten
und Neuerungen auf dem Gebiet der
AV-Medien
- Förderung des Einsatzes und der
Erprobung von AV-Medien im hoch¬
schuldidaktischen Bereich
- Beratung und Mitwirkung bei
der Planung und Durchführung von
mediengestützten bzw. medienbe¬
zogenen Lehr- und Forschungsvor¬
haben
- Koordination der fachbereichs¬
spezifischen Nutzungsvorstellungen
- Zusammenarbeit mit anderen Me¬
dienzentren und Institutionen, die
für den Bereich der AV-Medien zu¬
ständig sind.
Das AVMZ erfüllt seine Aufgabe~in
folgenden Funktionsbereichen:

I. Hochschulinternes Fernsehen
(HIF)

II. Sprachlehre
III. Coirjutergestützte Instruktion

und Information (CI).
Die Bereiche I und II werden in
der ersten Ausbaustufe, der Bereich
III nach Errichtung des Rechner¬
zentrums realisiert.
Zwischen den verschiedenen Funktior
bereichen bestehen vielfältige Ver¬
bindungen und Abhängigkeiten. Sie
werden in dem nachfolgenden Schema
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der Organisationsstruktur des AVMZ dargestellt;

Beirat Leiter

Leitungsebene

ratungs-,
iechnik- und
V e rvv al tung s e be ne

Funktionsebene

~

Fachrei'e: Verwaltung

MF Ol

7- 1

Fachbereiche Zentrale
Einrichlg

Bib¬
liothek

HIF - Hochschulinternes Fernsehen
SL - Sprachlehre
CI - Computergestützte Instruktion und Information
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Das vom Ministerium genehmigte
Raumprogramm für die Baustufe
1975/76 sieht den zentralen
Teil des AVMZ in den Ebenen
1 und 2 des Gebäudekörpers
SB 12/13 vor.
Der Funktionsbereich Hoch¬
schulinternes Fernsehen (HIF)
versieht seine Aufgaben in
zwei Teilsystemen, einem sta¬
tionären und einem mobilen.
Zum stationären System gehören
u.a. in der Ebene 1 Aufnahme-,
Beobachtungs- und Regieräume.
Der stationäre HIF - Bereich
ist in besonderem Maße auf die
Erfordernisse der Lehramts¬
studiengänge ausgerichtet.
Er ermöglicht Unterrichtsmit¬
schau und unterrichtliches
Verhaltenstraining (micro-
teaching) zum Zwecke der Be¬
obachtung und Analyse von Lehr-
und Lernprozessen, Lehrer-und
Schülerverhalten, sowie zur
Entwicklung und Beurteilung
eigenen Unterrichtens. Damit
dient HIF der Unterrichts-und
Kommunikationsforschung in
Schule und Hochschule ebenso
wie der Lehrerausbildung und
Lehrerfortbildung. Darüber hia-
aus erbringt HIF Dienstlei¬
stungen für die wissenschaft¬
lichen Disziplinen aller
Fachbereiche. Von der Regie

.aus können öffentliche Fernsehpro¬
gramme und hochschulinterne Pro¬
gramme für Lehrveranstaltungen
über das Gemeinschaftsantennennetz
Interessenten im gesamten Hoch¬
schulbereich zugänglich gemacht
werden. Für Forschungszwecke
kommt hinzu, daß im mobilen HIF-
Bereich transportable Video-Anlagen
zur Verfügung stehen, um Aufnahmen
außerhalb der Räume des AVMZ (z.B.
in fachspezifischen Arbeitsräumen^
Labors, Werkstätten) sowie an Orten
außerhalb der GH (z.B. Schulen,
Sportplätzen, Baustellen, Industrie¬
betrieben) zu ermöglichen.
Der Funktionsbereich Sprachlehre
(SL) in der Ebene stellt Räume und
AV-Medien zur Lehre und Forschung
auf dem Gebiet der Sprachvermitt¬
lung und der Sprachverwendung be¬
reit. In erster Linie ist der SL-
Bereich für die Unterstützung der
Fremdsprachenlehre gedacht, um dem
wachsenden Bedarf der primären Fe
tigkeiten des Hörens und Sprechens
im Kommunikationsprozeß gerecht zu
werden. Dabei stellt die Arbeit im
Sprachlabor eine wichtige Komponen¬
te dar, die jedoch durch visuelle
Komponenten ergänzt wird. Unter¬
schiedliche Arbeitsformen auf multi¬
medialer Grundlage sind im SL - Be¬
reich gewährleistet, da in die Ar¬
beit sowohl Sprachlehranlagen fc als
auch die öffentlichen Sender des
Rundfunks und des Fernsehens sowie
das hochschulinterne Fernsehen ein¬
bezogen werden können.
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NEUERSCHEINUNGEN AUF DEM BÜCHER¬
MARKT

In dritter verbesserter Auflage
mit umfassenden bibliographischen
Nachträgen ist jetzt beim Carl
Winter Universitätsverlag in
Heidelberg das Buch "Amerikanismen
der deutschen Gegenwartssprache •
EntstehungsVorgänge und ihre
stilistischen Aspekte" von Broder

^ Carstensen und Hans Galinsky er¬
schienen.

PERSONALIA

BERUFUNGEN

Vom Minister für Wissenschaft und
Forschung des Landes Nordrhein-
Westfalen wurden an die GHP beru¬
fen:
1. Der Akademische Oberrat Dr.

Gerhard Tulodziecki auf einen
Lehrstuhl für Medienverbund/
Mediendidaktik.

Tulodziecki (194-1 in Bochum ge¬
boren) studierte an der Rheinisch-
Westfälischen Technischen Hoch¬
schule in Aachen die Fächer Er¬
ziehungswissenschaft, Fertigungs¬
technik, Politische Wissenschaft,
Psychologie und Philosophie.1970
promovierte er zum Dr. phil.. Ab
1.11.1971 arbeitete er beim For-
schungs- und EntwicklungsZentrum
für objektivierte Lehr- und Lern¬
verfahren (FEoLL) in Paderborn,

wo er die kommissarische Leitung
des Instituts für Medienverbund¬
systeme übernahm.
Seit Oktober 1972 ist er Privat¬
dozent und Akademischer Oberrat
an der Gesamthochschule Pader¬
born. Im Jahre 1972 habilitierte
er sich im Fach Erziehungswissen¬
schaft mit dem Schwerpunkt Unter¬
richtswissenschaft.
Gleichzeitig mit seiner Ernennung
zum ordentlichen Professor über¬
nimmt Tulodziecki die endgültige
Leitung des FEoLL-Institutes für
Medienverbundsysteme.
Tulodziecki ist Vertreter der
Bundesrepublik Deutschland für
Fernsehfragen im Europarat.
2. Dr. Jürgen Heubes zum Wissen¬

schaftlichen Rat und Professor
für das Fach Volkswirtschafts¬
lehre.

Heubes (1940 geboren) studierte
von 1961-1965 Volkswirtschafts¬
lehre an der Universität in Bonn,
wo er nach erfolgreich abgelegter
Diplomprüfung als Assistent arbei¬
tete. 1968 promovierte er zum
Dr. rer. pol.. Von 1969 ab war
er als Wissenschaftlicher Assisten
an der Universität Münster tätig.
Er habilitierte sich im Jahre
1973. Seit 1.4.1974 lehrte er als
Dozent an der Universität Münster
Volkswirtschaftslehre ,.
3. Prof. Otto Loistl auf einen

Lehrstuhl für Betriebswirt¬
schaftslehre, insbesondere
Finanzi- rung und Investition
einschließlich Bilanzierung.

Loistl (geboren 1939) studierte
von i960 bis 1965 das Fach Be¬
triebswirtschaftslehre an der
Universität München. Von 1965 bis
1972 war er wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl für All¬
gemeine Betriebswirtschaftslehre
der Banken bzw.an der Lehreinheit
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